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FC Wettswil-Bonstetten zu null
Fussball 1. Liga Gruppe 3: FC Kreuzlingen – FC Wettswil-Bonstetten 0:1 (0:1)

Zum fünften Mal in Serie spielte
das Ämtler Fanionteam zu null. In
einer umkämpften Partie siegte die
Colacino-Elf gegen Kreuzlingen 1:0.

Auf einem katastrophalen Rasen in
Kreuzlingen erzwang WB den nächsten
Sieg. Die Serie ohne Gegentore hält
somit weiter an und die Säuliämtler
können sich an der Tabellenspitze fest-
setzen. Umso mehr, da die direkte
Konkurrenz patzte. Selbstverständlich
war der Sieg aber gar nicht. Die hart
umkämpfte Partie konnte mit Geduld
und einer geschlossenen Teamleistung
erfolgreich 1:0 enden.

Viele Verletzte

Vor Wochenfrist erreichte WB ein
ungefährdetes 3:0 gegen den FC Weesen.
Eine Woche später wartete am Samstag
der nächste Aufsteiger auf die Ämtler.
Die Fahrt an die deutsche Grenze musste
der FCWB mit stark reduziertem Perso-
nal in Angriff nehmen. Zahlreiche
verletzte und abwesende Spieler standen
Coach Colacino nicht zur Verfügung.
Dies war die Gelegenheit für andere
Akteure, sich aufzudrängen. Umso
dankbarer war man, dass sich Spieler
aus dem «Zwei» zur Verfügung stellten
und aushelfen konnten.

Bei regnerischem Wetter, gleich
neben der deutschen Grenze, glich der
Platz mehr einem Acker als einem
Fussballfeld. Ein gepflegtes Spiel konnte
man hier wohl kaum zu sehen
bekommen. Mit dem richtigen Mindset
starteten die Säuliämtler auch in die
Partie. Gepflegter Spielaufbau war nicht
möglich, und so versuchten die WBler
oftmals, mittels lang gespielter Bälle in
die Offensive, zum Erfolg zu kommen.
Die Startviertelstunde gestaltete sich
ausgeglichen. WB, mit etwas mehr Spiel-
anteil, bekundete jedoch Mühe, sich in
gute Abschlusspositionen zu begeben.
Gleiches galt auch auf der anderen Platz-
seite. Nach zwanzig Minuten lancierte
der wieder genesene Miljkovic WB-Flü-
gel Figueiredo, dessen Pass in die Mitte
fand jedoch keinen Abnehmer. Wenige
Zeigerumdrehungen später ein Weit-
schuss von Kreuzlingen, der mirakulös
von WB-Keeper Rüegg über die Quer-
latte gelenkt wurde. Danach blieben

Torchancen lange Mangelware. Eckbälle
von Nicola Peter versprachen in den
vergangenen Spielen immer wieder Ge-
fahr. Genauso auch an diesem Samstag.
In der 35. Minute schlenzte Peter einen
Eckball in den Strafraum. Abnehmer
Studer konnte von einer Unsicherheit
des Torwarts profitieren und den Ball
ins Tor bugsieren. Wenige Minuten vor
der Halbzeit ein schwerer Schlag für die
Heimelf. Auf dem schwer bespielbaren
Feld wird es sich nun umso schwieriger
gestalten, ein Tor zu erzielen.

Souveräne Abwehrleistung

Primäres Ziel war es nun, an die Leis-
tung der ersten Halbzeit anzuknüpfen
und vor allem kein Gegentor zu erhal-
ten. Der FC Wettswil-Bonstetten agierte
von Beginn der zweiten Hälfte weg aus
einer gesicherten Defensive. Das Kredo
war ganz klar zu sehen: Resultat halten.
So verschoben sich auch die Kräfte-
verhältnisse. Der Aufsteiger aus Kreuz-
lingen nun mit klar mehr Spielanteilen.
Torgefahr entstand trotzdem kaum
noch. In der vielbeinigen WB-Abwehr
war oftmals Endstation. Und sonst war
da immer noch der omnipräsente Rüegg
zwischen den Pfosten. Kreuzlingen
rannte Mal um Mal an, konnte sich aber
nichts Zählbares auf den Totomat
schreiben lassen. Die Colacino-Elf
wartete geduldig auf Gegenangriffe.
Nach schnellen Umschaltmomenten
konnte man die eine oder andere Chan-
ce kreieren. Da fehlte schlussendlich
aber noch die letzte Abgeklärtheit, um
nicht im Abseits zu stehen oder den Tor-
wart gekonnt zu düpieren. So blieb es
weiterhin spannend und die Colacino-
Elf konnte den Todesstoss nicht setzen.
In der Nachspielzeit brauchte es dann
noch einmal Torwart Rüegg, der einen
Kopfball gekonnt sichern konnte. Dann
war es zu Ende und der FCWB konnte
zum fünften Mal in Serie zu null spielen.
Nach zehn Spieltagen steht der FCWB
auf Rang drei, da Tuggen gestern gegen
Linth nur unentschieden spielte.

Weitere WB-Resultate: Wollishofen 1 – FCWB 2 2:0,

FCWB 3 – Knonau-Mettmenstetten 1 3:0 ff, Hellas –

FCWB 4 3:2, Jun. Aa (YL) – SV Schaffhausen 1:0, Jun.

Ab – United Zürich 1:3, Schlieren – Jun. Dc 13:4, Engs-

tringen – Jun. Cc 2:4, Jun. Ca (YL) – FR Soccer 2:1, Al-

bisrieden – Sen. 30+ 1:1

Der Ball im Fokus – geht er rein oder nicht? WB II verpasste diese Chance und
kassierte im Gegenzug das 0:2. (Bild Kaspar Köchli)

FC Wettwil-Bonstetten II wird kalt geduscht
Dem FCWB II offenbarte sich die Chan-
ce, mit einem Auswärtssieg in Wollis-
hofen auf Rang drei vorzustossen. Eine
durchaus lösbare Aufgabe, betrug der
Vorsprung auf seinen Gegner doch
immerhin neun Ränge und zehn Punkte.
Allerdings begannen die Stadtzürcher
selbstbewusst und gelangten zu zahl-
reichen Eckbällen, aus denen jedoch
nichts resultierte. Zur besten Chance
kam Hug, dessen Schuss an irgendeinem
Verteidigerbein hängen blieb. Demgegen-
über stand ein WB-Abschluss von Horak,
nun waren auch die Gäste in der Partie
angekommen.

Dezimiert nach roter Karte

Die Zuschauer kamen fortan in den Ge-
nuss eines abwechslungsreichen Spiels.
Beide Teams besassen je eine sehr gute
Chance zur Führung. Zuerst scheiterte
Wollishofens Bauer mit seinem Schuss
äusserst knapp, danach fand WB-Captain
Yondhen mittels hartem Distanzknaller
in Keeper Kurmann seinen Meister.
Leistungsgerecht wurden mit unent-
schiedenem Spielstand die Seiten
gewechselt. Fünf Minuten nach Wieder-

anpfiff brachte WB-Captain Buchmann
an der Strafraumgrenze einen durch-
gebrochenen Stürmer zu Fall – mit der
Folge einer roten Karte. Das Unterfangen
eines WB-Favoritensiegs wurde auf einen
Schlag schwieriger. Wollishofen roch
nun die Lunte und schaltete vermehrt
Angriffe. Ein erster Treffer wurde ihm
wegen Offside aberkannt, später klappte
es besser durch Luggens 1:0.
Erstaunlicherweise waren die Ämtler
imstande, nochmals einen Zacken zuzu-
legen. So hatten sie bei einem das Ziel
nur um Handbreite verfehlenden Kopf-
balls von Roth Pech – und vor allem bei
einem Lattenknaller des eingewechselten
Groners.

Im Gegenzug erhöhten die Heimi-
schen durch Avdija auf 2:0 (84. Minu-
te) und brachten die drei Punkte sicher
ins Trockene. Sie verdienten sich den
Sieg mit einem solidarischen Auftritt,
währenddessen es Wettswil-Bonstet-
ten vor allem in Hälfte eins nicht
gelang, seine unbestrittenen Stärken
auszuspielen. Die Ämtler liegen jetzt
nach acht Partien mit zwölf Punkten
auf Rang sieben im breit gefächerten
Mittelfeld. Kaspar Köchli

Der FC Affoltern
verliert zu Hause

Der FCA kann nicht nachlegen.
Gegen den FC Freienbach 2
kassiert er erneut in den Schluss-
minuten einen Gegentreffer und
verliert 3:4. Nach dem ersten
Saisonsieg in der vergangenen
Woche also ein weiterer Dämpfer.

Die Reaktion des FCA, nach dem frühen
0:1 für die Gäste aus Freienbach, kam
prompt und wuchtig. Stähli traf doppelt
nach Vorarbeiten von Petermann und
Arsic, bevor Petermann dann sogleich
selber zum 3:1 nachlegte. Es schien, als
hätte der FCA nach dem ersten Saison-
sieg den Tritt gefunden. Er dominierte
das Spiel weitgehend, traute sich offen-
siv etwas zu und liess nur wenig zu, bzw.
waren die Gäste vor dem Tor zu wenig
konsequent, um für ernsthafte Gefahr
zu sorgen. Entsprechend unnötig und
besonders bitter war das Foul, das kurz
vor der Pause zu einem Elfmeter und
zum Anschlusstreffer für Freienbach
führte. Gleichwohl konnte der FCA-
Anhang nach der gezeigten Leistung
zuversichtlich in Richtung zweite Halb-
zeit blicken.

Gefährlicher Freistoss

Der Rasen, welcher schon zu Beginn des
Spiels sichtlich mitgenommen aussah,
trug seinen Beitrag dazu, dass das Spiel
überwiegend mit Kampf geführt wurde
und gepflegtes Aufbauspiel nur selten
gelingen wollte. Und so erstaunte es
wenig, dass ein Freistoss für die nächste
erwähnenswerte Szene sorgte. Dass
dieser auch gleich zum Ausgleich
führte, war unglücklich, denn der
Schuss prallte vom Pfosten an den
Hinterkopf von FCA-Torhüter Müller
und von dort ins Netz.

Der FCA war sichtlich unzufrieden
mit der sich abzeichnenden Punkte-
teilung und versuchte zu reagieren.
Dabei konnte er aber nicht mehr die
gleiche Gefährlichkeit in die Angriffe
bringen, wie noch in der ersten Halbzeit.
Und so endete das Spiel wie bereits
andere zuvor in dieser Saison: Nur
wenige Minuten vor dem Schlusspfiff
gelang den Gästen aus Freienbach der
Lucky Punch und sie entführten somit
wertvolle Punkte aus Affoltern.

Der FCA verliert trotz einer kämp-
ferischen Leistung mit 3:4 und kommt
seinerseits weiter nicht vom Fleck.
Harry Wettsein

Laufschuhe auf der Reise ins Land der Diné
Bernhard Schneiders Vorbereitung auf die Ironman-70.3-WM in Utah vom 28. Oktober

Der Ämtler befindet sich bereits
in den USA und trainiert dort.
Hier berichtet Bernhard Schnei-
der, wie er sich vorbereitet.

von bernhard schneider

Die Achillesferse heisst so, weil sie bei
manchen buchstäblich die Achillesferse
ist. Ich erlebte schon chronische Ent-
zündungen auf beiden Seiten und be-
kämpfe diese nebst Physiotherapie mit
Biokinematik, Lauftechnik – und Schu-
hen. Ich wechsle die Schuhe häufig, da
die Belastung bei jedem wieder ein wenig
anders ist. Ich laufe ungestützte Neutral-
schuhe und verzichte auf die derzeit
boomenden Karboneinlagen, deren
Federwirkung ich meinen Achilles-
sehnen nicht zumuten will.

Mein ganzes Arsenal an Laufschuhen
hätte nicht im Koffer Platz gefunden.
Immerhin habe ich drei davon ausge-
wählt: einen komfortablen Trainings-
schuh mit einer sehr gut haftenden Soh-
le, den ich in diesem Jahr auch auf dem
Marathon bei den beiden vollen Ironman-
distanzen in Thun und Vichy eingesetzt
habe. Da ich für die halbe Distanz einen
etwas schnelleren Schuh wähle, habe ich
für den Wettkampf zwei Paar leichte,

härtere mitgenommen. In St.George wer-
de ich beide auf der Wettkampfstrecke
testen. Für den Entscheid, welchen ich
wähle, wird auch das Wetter eine Rolle
spielen, da der eine dieselbe rutschfeste
Sohle hat wie der Trainingsschuh, wäh-
rend der andere mit einer etwas dickeren
Sohle geringfügig mehr federt.

Bis nächsten Freitag reisen wir noch
im Gebiet der Diné, von den Spaniern
Navajo genannt, im Grenzgebiet zwi-
schen Utah und Arizona, herum. Neben
den Ausflügen bleibt uns wenig Zeit zum
Trainieren, zumal wir jeden zweiten Tag
den Ort wechseln. Die Triathlonräder
haben wir daher noch nicht einmal
zusammengesetzt. Wenn immer wir zwi-
schendurch eine Gelegenheit dazu fin-
den, gehen wir joggen oder schwimmen.

Die faszinierenden Kalk- und Sand-
steinformationen haben wir im Monument
Valley, einem von den Diné selbstverwalte-
ten Gebiet, näher betrachtet. Die einzelnen
Spitzkuppen, die aus dem sandigen Boden
herausragen, haben alle von den Diné einen
Namen erhalten. Unser Führer zeigte uns
das Kamel, den grossen Elefantenbullen,
den Drachen, den Papagei und viele weite-
re, fuhr mit uns darum herum, um zu zei-
gen, wie sie sich mit dem Standpunkt des
Betrachters verändern, und meinte, alles
sei eine Frage der Imagination.

Schnüren des Trainingsschuhs auf einem Sandsteinfelsen bei der Horseshoe Bend, einem viel besuchten Aussichtspunkt
am Glen Canyon. (Bild Erika Schmid)


